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rischen amtlichen Berichte.
j!l, 31. Oktober abends (W. B . Amftichl
andern und am Che min de » Tames

illerietätigkeit.
^ nichts Besonderes.
ftien erfolgreiche Kämpfe  rn der Nie-

Minerrto.
ßesange nenzahl  hat sich aus über

Geschützbeute  auf über 1000  erhöht.

tzt« Hauptquartier , 31. Oktober Amtlich.
KrieHSf <b« «p »«S

« »gruppe Kronprinz « upprecht
der flandrischen Schlacht front

x erbitterte Kämpfe ab.
über die ganze Front vom Houthoulster-

Kanal Comines-Apern ausgedehnten Trom-
tagsüber starke englische Angriffe

on Roulers  über Langemarch  und
Apern führenden Bahnen,
des feindlichen Stoßes richtete sich gegen

iSschendaele,  der vorübergehend verloren
^ttgcftümem Angriff  sturmbetvährter Re-

zusammcngesaßtcr Artrlleriewirkung tvurde
'»er genommen  und gegen später neu
fe der Engländer in zähen, bis zur Dun¬

en Känzpfen voll gehalten.  Unsere seit¬
kämpfende Infanterie und die kampferprob-

-ewehrscharfschützen schlugen  die sich im
mehrfach wiederholenden feindlichen

unerschütterlichem Ausharren in dem
und verschlammten Trichterfelde erfolgreich

»nahmen zeitweilig verlorenen Boden in kraft-
dem Feinde wieder ab.

Hauptangriffen nordöstlich von Apern snch-
'nder auch beiderseits der Straße Menin-
uvelt vorzudringen , In unserem autliezen-
uer kamen nur schwache Teile des" Gegners

Sie wurden durch Infanterie und Ma-
er zu rü ckgetrieben,
gestrigen Kampf beteiligten Truppen Der

»cn in vortrefflichem Zusammenwirken aller
»neuen Erfolg errungen.
"»der haben, ohne Vorteile zu gewinnen, erneut
c Verluste davongetragen.

»retzgrnppe Deutscher Kronprinz.
>ik-Aisne - Kanal  und an der Lergfront
»es Dames verstärkte sich der Artillerrekamps

Die französische Infanterie blieb untätig.
Ostufer der Maas  hielt unser Vernich-

m Lhanme-Walde sich vorbereitende Angriffe
nieder.

>Kriegsschauplatz

">>sch«n Front
»verändert.
»sche Front
i"eZungeu  der aus den Kärntener Bergen
»Truppen der 14. und der Jsonzo -Armeen
den der Führung beabsichtigten Verlaus.

Der Elfte Generalquartiermeister
' Ludendorff.

ötzrrrerch-nugariscke Bericht.
^ien,  31 . Okt. Amtlich wird verlaurbart:

^ »deten Armeen des Feldmarschalls Eugen
Gebirge des oberen Tagliamento und in der

Ebene nlanmäßig vor.
»»deren Kriegsschauplätzen keine blonderen

Der Chef des Generalstabes.

ilrosje italienische Niederlage,
ikrn, '29 . Okt. Die Gazette Ticineie brircgt
"isf« n i m e l d u n g über den italienischen
Wjji darin : Unglückliche Umstände  be-

^deutschen Schlag. Das Blatt will wissen, die
rftanzösischenBatterien , die die Augustoffen-
' hätten, seien vor ungefähr 14 Tagen zurück-
>vorden. Die Gazette spricht dann in be-

AWeise die Hoffnung aus , Italien  möge
^reichen Kriege eine Republik  iverden.
Kijfer Presse beurteilt die Lage der italienischen
Wmistisch. Journal de Geneve schreibt: Die
uos sei verloren , die Armee des Herzogs von
^ >ings noch intakt . Cadorna vcrftrcie über

aber die Italiener hätten in ffinf Tageit
^ken,  was sie in zweieinhalb Kriegsjahren
N großen Opfern an Menschen und Material
M Tribüne de Geneve schreibt: Die Offen-
^ Riesenschritten vorwärts . Suissc hofft,
Kjösische Hilfe möge nicht zu spät erfolgen.
^ hundert Kilometer von Venedig entfernt.
* Armee scheine augenblicklich nicht imstande
L stellen. — Im Industriegebiet  der
Italien " zufolge Ende letzter Woche eine A r -
| £ ng aus.
^ .n, 30. Okt. Daß die nationalistische
^" ens  das Land in Ahnungslosigkeit zu

halten versucht, beweisen die Zeitungsstimmen vom 27. Ok¬
tober. Jdea Nazionale behauptet , die Frontnachrichten mel¬
deten übereinstimmend, daß der starke Widerstand und Ca-
dornas Vorbereitung die besten Ergebnisse erzielt hätten.
Laut Adriatico hat dasferndliche Vordringen den lebendigen
Organismus der nationalen Verteidigung nicht angegriffen,
und die Persederanza feiert die Stellungen vom Monte
Maggiore bis Monte Santo als Hauptstützpunkte der Ver¬
teidigung . „Der Oberbefehl hat auf dieser viel stärkeren
Linie den Widerstand beschlossen. Es ist falsch, daß der
Feind nördlich von Cividale durchbrach. Es ist falsch, daß der
wird er die augenblicklicheVerteidigungslinie nicht durch¬
stoßen. Tic allgemeine strategische Lage bleibt unver¬
ändert ." Und am nächsten Tage versichert das gleiche Blatt:
„Der feindliche Angriff ist jetzt aufgehalten ."

MTB . Chrrstiania,  30 . Okt. Ter Pariser Be¬
richterstatter des Aftenposten drahtet : Mit Beängstigung und
tiefer Shmpathic verfolgt Frankreich  die fürchterlichen
Prüstlngen , die Italien jetzt durchmacht. Die Pariser Presse
verbirgt nicht, daß die Lage ungewöhnlich ernst und sogar
gefährlich sei. Zur Gefahr aus der Offensive  komme
die erliste politische Krise,  zumal durch die schwierige
Lage des .Heeres die Haltung der Parteien beeinflußt wer¬
den könne.

WTB . Haag,  30 . Okt. Nach dem Nieuwe Cou¬
rant ist es nicht wahrscheinlich, daß die in London und Paris
versprocheneHilfe in der Sendung von Truppen und Muni¬
tion nach Italien bestehen werde. Für eine solche Hilfe
dürste es auch zu spät sein, da die beispiellose Schnelligkeit
kcir der Truppen der Zentralmächte den Jtalien -rn ver¬
mutlich keine Zeit lassen werde, neue Stellungen einzu-
nehmcn, die den Angriffen widerstehen könnten ." Die beste
Hilfe, die Italien erhalten könnte, würde ein endgültiger
Sieg der Verbündeten an der belgisch-französischen Front
sein. Wenn sie dazu imstande sein sollten, woran indes
schwer zu glauben sei, würde die deutsche Berechnung be¬
fehlt sein. Wahrscheinlich werden die Verbündeten ihren
Vorteil daber finden wollen. Unter dem Eindruck - des
jüngsten Sieges ist man geneigt, nichts für unmöglich für dje
militärische Fähigkeit Deutschlands zu halten.

Die enqiischen Luftangriff auf das
deutsche Heimatgebiet.

WTB . Berlin,  30 . Okt. Während die meisten eng¬
lischen Zeitungen den angeblichen Entschluß der Regierung,
zahl reiche Bombengeschwader zu einem Vergeltnngs -Feld-
zuge gegen offene deutsche Städte zu entsenden, fortgesetzt
bejubeln und den Städten am Rhein und Main , ja sogar der
Hauptstadt Berlin ihre baldige Zerstörung in Aussicht
stellen, weist die Morning Post am 9. Oktober in erstem nüch¬
ternen und sachlichen Aufsatz auffdie Schwierigkeiten solcher
Angriffe hin . Die Nichtausführung von Vergeltungen ist
'bisher fälschlicherweise als Weichherzigkeit der Behörden
ausgelegt worden. (General Smuts erklärte vor kurzem, die
Regierung habe nur aus Gründen der Menschlichkeitbisher
von Vergeltungsangriffen Abstand genommen. Der eng¬
lischen Regierring toerden diese und ähnliche Zeugnisse für

.ihre wahre Gesinnung wenig angenehm sein.) „Die lautesten
Rufer nach dem Bombardement deutscher, dicht bewohnter
Zentren erwähnen nicht, wieviel schwieriger und gefährlicher
es für unsere Flieger ist, feindliche Städte mit Bomben
zu beiverfen als für die deutschen Flieger , rknfere StadSe
zu bombardieren . Wenn es deutschen Fliegern nicht gelang,
bis London vorzudringen .dann warfen sie ihre Bomben über
Essex oder Kcnt ab. Wenn aber unser? Flreger aus die
großer: Zentren am Rhein zusteuern und können sie nicht
erreichen, dAnn dürfen sie ihre Bomben nicht über belgische
Ortschaften oder ü- "r Straßburg oder Metz in Elsaß-Loth-
rrngen abwerfen. Die Schwierigkeiten und Gefahren , denen
unsere Flieger bei der . .'nfübung von Vergeltungsflügen errt-
gegensthen müßten , sind in Wirklichkeit so erheblich, daß
wir verhältnismäßig iucit mehr bombenwerfende Flugzeuge
verlieren würden , als die Deutschen bei ihren Angriffen
auf London und die östlichen Grafschaften. Die wirkliche
Ursache, die es den feindlichen Fliegern ermöglichte, zu
kommen und zu gehen, ohne für ihre Verwegenheit 'zu büßen,
lrear daran , daß der Feind die belgische Küste b'eietzt hält.
Das ist der wahre Grund aller Schwierigkeiten.'" Wie wäre
es wohl unseren westdeutschen Städten ergangen , wenn cs
umgekehrt den Engländern und Franzosen gelungen wäre,
ihrem Kriegsplan entsprechend Belgien zu besetzen?

Eine neue Auszeichnung unserer
Oftafrikaner.

WTB . Berlin,  30 . Okt. (Amtlich.) Der Verte iarger
Dcutsch-Ostasrikas, Kommandeur der ystafrikanischenSchutz-
truvpen Oberst"v. Lettow-Vorbeck, wurde durch Allerhöchste
KabinettSorver vom gestrigen Tage zum Genxralmajor be¬
fördert . Wie jeder weiß, der die kolonialen Kriegsmetdun-
aeu der Entente zu lesen versteht, haben unsere ostafrrkani-
schen Helden auch in den letzten Wochen dem an Zatzl weit
überlegenen Feinde wieder schwer zu schaffen gemacht. In
der jüngsten kaiserlichen Auszeichnung ihres Fübrers , der
erst kürzlich das Eichenlaub zum Orden Pour le merite
erhielt , dürfen darum die heimatfernen Kämpfer da draußen,
denen der unerschütterliche Glaube an den endgültigen Sieg
unserer Sache immer wieder die wunderbare Kraft zur Ver¬
teidigung tzes vorläuffq letzten Stückes deutsch-afrikanischer
Erde verleiht , zugleich ein neues Zeichen heißen Tankes
unseres ganzen Volkes erkennen. .

Neue H -Boot -Erfolge.
WTB . Berlin,  30 . Okt. (Amtlich.) Eines unserer

U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant H a s l a g e n
(Ernst), hat im Atlantischen Ozean und Acrmel-
Kenal  neuerdings rund 32000 Bruttoregister¬
tonnen  feindlichen Handelsschiffraums vernichtet" Unter
den versenkten Schiffen befanden sich der bewaffnete eng¬
lische Dampfer Madura (4484 Tonnen ), dessen Ladung u . a.
aus Lokomotiven bestand, ferner vier große bewaffnete
englische Dampfer, von denen einer aus einem Geleitzug
herausgeschossen wurde.

Rußland
WTB . Stockholm,  30 . Okt. Die Petersburger Teie-

graphenaacntur verbreitet den Wortlaut einer langen
Rede Terestschenkos im Vorparlament  über die
auswärtige Politik,  bei der er 'sich großer Zurück¬
haltung befleißigen zu 'wollen erklärte , damit d:--' feindlichen
Divlnmaten gar keine nützlichen Nachrichten entnähmen.
Als leitende Gesichtsvunkte steUt er Mi» wohlverstandenen
Interessen des Landes auf , die zunächst verlangten , daß
Rußland nicht allein stehe, sondern in »einem augenblick¬
lichen Bürrdnisverbältnis  verbleibe und daß es kei¬
nen erniedrigenden Frieden schließe, welcher bald einen,
neuen Krieg zur Folae haben würde. Rückblickend wies
Trrestschenko darauf hin , daß in den beiden ersten Mo-
naterr der russischen Revolution der damalige Kriegsminister,
der doch der Armee Erfolg gewünscht habe, eine Reihe un¬
heilvoller Schriftstücke unterzeichnet habe und daß der da¬
malige Minister des Aeußern trotz seinem Streben nach
Größe für Rußland , die Gefahr eines Sonderfrie¬
dens  nahegerückt habe. Terestschenko erklärte , daß er selbst
tm 'Mai gegen solche Strömungen zu kämpfen gehabt habe
und daß der Krieg einem nätürlichen Tode entgegenzugehen
schien. Dann aber hätten alle Parteien einen schimpflichen
Sonderfrieden abgelehnt und alle Verwaltungszivekge batten
sich bemüht, den Massen an der Front das Gefühl für die
Unzweckmäßigkeit eines solchen Kriegsendes b^r'znbrkngen.
Aus diese, für den Minister des Aeutzern schwerste Zeit sei
die Juli -Offensive des russischen Heeres gefolgt, welche die
Gedanken der >"' s'ffch?n Revolution in oäs feindliche Ge¬
biet getragen habe. Das österreichische Kabinett
Clam -Martinitz sei damals gestürzt, weil es dem Streben
nach Autonomie innerhalb Oesterreichs nicht genügend ent¬
gegengekommensei, und 'auch in der deutschen Regie-
rring  feien Veränderungen  vor sich gegangen. 'Die
Vertreter des Arbeiter - und Soldatenrates im Auslände
hätten den großen Eindruck jener Erfolge bei den Verbün¬
deten skstgestellt, und wenn die Kräfte des r u s , i i che n
Heeres  nicht erlahmt wären , so hätte man bereits Frie¬
den. Lcrder habe die abgründige Unwissenheit und der
Mangel an Derantwortlichkeitsgcsühl , eine Erbschaft der
alten Herrschaftsform, das Heer von neuem in Unordnung
gebw.cht und bittere Enttäuschungen Und Niederlagen und
infolge davon Verwirrung und Enttäuschung bei den Ver¬
bündeten herbeigeführt, die nicht begriffen, daß die Revo¬
lution Rußland so schwächen könnte, anstatt es zu stärken
Die zurückgekebrtenVertreter erklärten offen, daß Ruß¬
land  einen Sieg brauche, damit sein Verzicht aus
Eroberungen  nicht als Schwäche ausgelcgt »oerde. In
dem Losungswort Verricht auf Eroberungen und Entschädi¬
gungen, der auch für Rußland gelte, und politisches Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker, seien beide Teile gleich wichtig.
und untrennbar .. Deutschland tritt in Polen  mit weit
weniger Entschiedenheit auf 'als in Litauen und Kur¬
land,  die wirtschaftlich schwächer sind. In .Kurland ar-
beftetc Deutschland schon einen ins einzelne gehenoen Plan
seiner Kolonisierung aus , indem es damit seine Soldaten
für ihre Mühe belohnen will . 'Der Plan bezweckt sicherlich
dre 'Stärkung der deutschen Kultur in Kurland . Aber hier
muß Rußland fest erklären , daß es nicht dulden wird , daß es
des Ausganges zum offenen Meere beraubt wird . (Lebhafter
Beifall ' rechts und im Zentrum , sowie auf einigen Bänken
der Linken.) Demnach trachten die Pläne der sogenannten
Antiannexionisten in Deutschland vor allem dihin . die
Lebensinteressen Rußlands zu gefährden. Wir müssen Wider¬
stand leisten, ebenso unsere Armee, die übrigens begreift,
daß die. Unversehrtheit des russischen Gebietes ihre große
Aufgabe ist.

Türkei.
MTB . K ö'nsta ntr nopel,  30 . Okt. Meldung der

Agentur MiUi . Die deutschen Zeitungss 'chrijt-
steller  sind hier angekommen. Sie wurden namens der
Regierung durch den Direktor der Presseabteilung , namens
der Stadt hurch den stellvertretenden Bürgermeister , namens
der Presse durch den Vorsitzenden der Pressevereinigung,
namens der deutschen Botschaft durch Legationssekretär von
Heutig und endlich durch sämtliche Vertreter der türkischen
Presse begrüßt. Der Herausgeber der Täglichen Rundichau
Rippler dankte namens der deutschen Gäste. Sie begaben
sich in das Palasthotel Peru und werden dort mit einigen
hervorragenden Mitgliedern der Presse zu Abend speisen.
Moraen vormittag werden sie die interessanten Plätze Kon¬
stantin opels besichtigen, nachmittags den Palast Tvpkapn
und das Museum: abends wird der Magistrat ihnen zu
Ehren ein Essen geben.

WTB . B e rn , 30. Okt. 'Der Si n nfe i n e rk o nve n t
ist nach dem Bericht der Morningpost am 25. Oktober im



ManNonhouse in Dublin unrer dem Vorsitze von Arthur
Gttfuttz zu,amniengoireten. Erschienen waren über 1700
Abmvrdnete aus allen Derlen Irlands , dattinter viele Gerst-
liAe und mehrere Beamte . Der Vorsitzende legte rn ferner
Eröffnungsrede dar , daß Sinnfein vor 12 Jahren mit der
Absicht gegründet wurde, dre Jrenfrage aus einer inner-
englischen zu einer internationalen Angelegenheit zu macyen.
Cs wurde gesagt, daß Sinnfein kein politisches Progmmm
dabe: aber dieses wurde aus dem zweiten Konvent 1916
dahin erklärt , daß England  achs der starken Wellung,
wvrrn es sich in Irland verschanzte, a u s g e t r r e b e n wer¬
den müßte. Dieses Programm gelte »och heute, Redner
geißelte in schärfster Weist Red monts Verrat  an der
^ache Irlands bei Kriegsausbruch und schloy mit einer
Kritik der durchsichtigen Parlamentsreden Dukes, Lloyd
Georges, I>ie die in Irland als äußert gespannt und
Sinnfein als eine anarchistische und nihilisttiche Bewegung
hinqestellt hätten , um sie bei dem Auslande zu diskredr-
ticren und das .Jrenvolk zu schrecken Redner bezerchnete
beifällig die Behauptung Lukes , daß Llnnfein von
Deutschland Gelder  erhalte , als eilre^Unwahr-
h e i t . Darauf beriet der Konvent eine neue L-i n n i e î n-
vcrsassunq,  die angenommen wurde, als endgiltig . ^ te
spricht England u.nd jedem anderen Lande das Recht der
Gesebaebungin Irland ab und hält die Mitglieder dazu an,
mit 'allen Mitteln Englands Macht , Irland durch mili¬
tärische und sonstige Mittel unter dem Joch zu erlmlren,
z! buchen. Die unter der neuen Verfassung gewählten
Offiziere sind der Präsident Devalera , die Vizeprandenten
Griffith , Peter Oflanagan , Schatzmeister Cosgrave und GiN-
nell , beide Unterhausmitglieder , die Sekretäre stach und
Jiaais . Ferner wurde ein Vollzugsausschuß von -4 ^ er-
omn eingesetzt, darunter Gras Plunkett . zwei Priester und

vier Frauen , darunter Gräfin Makrever und die Wrtw ..
des hinoerichtcten Rebellen Plunkett . Der vorn Konbenb
angenommene Organisationsp lan Devalerns
strebt die Durchdringung des gesamten öffentlichen Lebens
Irlands mit Sinnfeinergrundsätzen an , und zwar einerikits
durch die Vergrößerung der bestehenden und Gründung
neuer Sinnfeinklubs , andererseits durch die organiilerten
Bemühungen nllenthalben in den Grasschustsderiammlungen
Sinnfeinmehrheiten zu gewinnen.

WTB Rotterdam,  30 . Okt. Nach dem Nieuwe
Rotterdamschen Courant berichtet Daily News : Das Un°
terhaus  wurde gestern durch die Mrtterlung Donar
überrascht, daß die bevorstehende E n tenteton sc renA
sich ausschließlich mit der Kriegführung  und nicht
mit den Kriegszielen beschäftigen wird . Dres steht im Wider¬
spruch zu einer in der letzten Woche durch den Premier¬
minister Lloyd George abgegebenen Erklärung , daß ore
Konferenz sowohl militärisch , als auch politisch sein wurd >.
Das Blatt schreibt weiter : 'Die Alliierten sollten nnver-
werft Bedingungen seststellen, unter denen sie zum Frieden
bereft wären und die Grundsätze, die „ire bei der Neuor̂ -
nun « der Welt angewendet zu sehen wünschen. Im letzigen
Stadium sich dieser Pflicht zu entziehen, Ware frevelhaft.

reckten Rheinseite .(Sauerland , Siegerland , Westerwald,
Nassau Lahn usw.) durch mehr als 100 Delegierte vertreten
waren , wurde für Bergleute über und unter Tage eine
Wochenmengc von mindestens 10 Pfund Kartoffeln gcforreit,
weil die gute Ernte dies gestatte. Ferner trat man für die
jetzige Ausmahlung des Brotgetreides ein , »veil ,ie ern gutes
Kot ermögliche und sprach sich gegen m » etmtn|una von Kartoffeln  aus . Die Kartoffeln ,ollte die
Regnrnno lieber den Arbeitern so geben, wie ne aus dem
Felde wachsen und ihre Verwendung den Arbeitern und
ihren Frauen überlassen. Die Marburger Flicker¬
in n u n g hat mit der Stadt  ein Abkommen dahingehend
getroffen, «daß von einer Verwendung von Kartoffeln
be i m B r o t b a cke n vorläuftg a b g es ehe n und das Ge¬
wicht »es Brotes von 2000 Gramm aus 1900 Gramm herab,
gefetzt wird. Als Ersatz erhält die Bevölkerung pro Kopf
4L Pfund Kartoffeln mehr zugebilligt . Erst vom 14. Fe¬
bruar ab, wenn richtiges Kartoffelmehl zur Versugung steht,
soft dieses zur Verwendung gelangen.

:!: Tic ärztliche « Nährmittelzeugnisse haben nur eine
Tauer von acht Wochen, auch wenn es sich um Erkrankungen
handelt , die längere Kuren erfordern , die vielleicht sogar
chronisch sind, wie Zuckerkrankheit, Magen - und Darm-
leiden, Tuberkulose usw. Um den Patienten dre wiedev-
hvlten Kosten zu ersparen, teilt m Frankfurt das - cbut?
mfttelamt , Abteilung für Krankenversorgung, mit . daß zur
Erleichterung für die Kranken bereits seit ziuli in den
Apotheken Formulare bereitgestcllt sind, jmf denen die
Kranke n selbst  die Verlängerung der Sonderzuteilung
von Lebensmitteln beantragen können. Rur wo es un¬
erläßlich erscheint, wird die „Aerztliche Prufungsstetie er-
ncuten ärztlichen Antrag verlangen . - Hoffentlich wirkt

nute Beispiel Frankfurts auch anderwärts.
' ’ :!: « iesdaden . -30. Okt. Ein leichtsinniger iunger
Mann von hier , der von seinem Chef dem Inhaber mncs
hiesigen Handlungshauses . einen Scheck über 10 000 Mart
erhielt , um ihn zu Geld zu machen ^ ^ esen Austrag
zwar auSgesührt, ist aber von dem Ausgang Nicht zuruck-
bekehre, sondern mit dem Betrag durchgebrannt.
Aus einem Abortfenster des Wiesbadener Miftag ^ nge.
sprann gestern kurz hinter der Station Hattersheim tu Ge^
SÄ ? Der Begleiter , der die Flucht bemerkre, lieg d u
Zug halten und verfolgte den Flüchtlinr . Als die,er nicht
stillstand , jagte ihm der Verfolger eine Kugel nach, dre ihn
in das Bein traf . Ter Gefangene konnte hierauf ftstV-
nvmmen und mit dem Zug weitergebracht werden.

Durchgehende Arbeitszeit im Rathaus.
Zur Herbeiführung einer dringend irötigk»^ ^-Itnh tft beschlossen, die hinvfc.*-oii Heizung und Licht, ist beschlossen, die durchsetze«». ,

beitszeit vom 1. November ab tm Rathaus
Demzufolge sind die Räume des Rathauses von vJE
vormittags bis %4 Uhr nachmittags  unauâ I
geöffnet-

Bad Ems,  den 30. Oktober 1917.

Warnung bei Luftangriffe«.
Im Anschluß an unsere Bekanntmachungvom iz.

bringen wir zur allgemeinen Kenntnis, daß bei Luffas
aas die hiesige Stadt durch die Dampspfeife der Elch-
Zentrale des hiesigen Werkes ein Alarmsignal gegeben
wird, das in einem absatzweise« Pfeifen der Dam

! wsteht . Zu einer Beunruhigung liegt jedoch keine
lasiung vor, es handelt sich hier nur um eine Boif'

i reget. m
DaS Fliegergefahr-Alarmzeichen darf nicht verr

werden mit dem Feuer-Alarmzeichen. Letzteres wird
'■ein langgezogenes Pfeifen derselben Dampspfeife
s gegeben.

Bad Vms , den 31. Oktober 1917.
Der « agiftrat,

Telephcnische Nachrichten.
Zur spanischen Kabinettskrise.

WTB Madrid,  31 . Okt. Der König berief Garem
Prieto zu sich. Nach der Besprechung erklärte Prieto , er
ser beauftragt worden, ein Konzentrationskabinett aus den
Parteien der Linken zu bilden

Friedensdebatte im englischen Unterhaus.
WTB . Rotterdam,  31 . Okt. Der parlamentarische

Berichterstatter des Daily Telegraph teilt mit . daß die Ab¬
sicht besteht, am nächsten Montage Unterhaus« eine
Debatte über die Fttedensfrage und Elsaß-^ othrrngen hcr-
beizu führen.

Waffergelderhebuug.
DaS Wasiergeld für die Zeit vom 1. Juli bis 3V.

tember wird in den nächsten Tagen von Herrn Bollz'
beamten Förster abgeholt. Pünktliche Zahlung erbeten.

Bav &m §, den 29. Oftober 1917.
Tie LtadUaß«.

Bad Em» arid Umrreaenv
C Stadtkaffe Die Dienststunden für den Verkehr mit

der Einwohnerschaft sind wie bisher von Uhr vormittags
bis 12i,4 Uhr nachmittags.

«US Diez und Umgegrud.
a Wettschrcit .cn Der Hessisch-Nassauische Verband Ga-

belöbevger Stenographen veranstaltete gelegentlrch seine,
diesjähttgen Tagung am Oktober ffn Frankfurt m s-ein Wettschreiben, an dem sich etwa 1500 Personen bereis
liaten . Auch Mitglieder des hiesigen stenogmphenverein»
Gabelsberger " nahmen an diesem Wettschreiben tm ..

Dank ihren guten Leistungen wurden ihnen die folgend. n
Vreiic zuerkannt : Abt . 160 SUben : Herr W. Kitteger^
Räulein Ftteda Späth 1. Preise . Abt . 140 Silben : Fmu-

Nold 1 .Preis Llbt. 120 Silben : Fraulein
Minna Hirschberger, Herr W. Müller 1. Preise . Abt . 100
Silben : Herr Karl Wildert 2. Zreis . Abt . 80 Sllben^
Fräulein Marg . Storto . Herren W. Sterke ! »nd K. Rie,er
1. Preiie . _

Das Rollgeld der Emser Spediteure iß
5 Psg. pr. 50 Kilo ab 1. Nov. d. 3. t
worden. Durch das Verbringen der
weiter wie iu den Hausflur wird 10 Psgi
pr. 50 Kilo erhoben.

Me vere'migleu SyMmt
H. « lasmanu.
Harry Krast « . Co

47271  M . Oppenheimer

Vom1. R - vember d. I . an halte ichm
Hauptstraße, im Hause des Herrn MehgermersterS Will,«

Von 9- 3 Uhr Sprechen . !
ab. An den übrigen Wochentage « ist me ne
wie b'Sher in BahnhoMraße 7. vou
Sonntags von 10 - 11 Uhr geöffnet. ,

Käte Kllngensohmitt , Dentin^

Das Vordringen in Italien.
WTB Wien,  31 . Okt. Aus dem Kttegspressequartier

wird unter dem 31. Oktober abends mitgeteilt : Unsere
Truppen nähern sich unter erfolgreichen Kampfer, mit den
italienischen Nachhuten dem Taglmmento . Dre Zahl der
Gefangenen übersteigt 120 000, die Geschützbeuteist größer

oIä  Ä ' Berlin,  1 . Nov. Wie verschiedene Blätter mel¬
den sind französische und englische Streitkräfte rn der ita¬
lienischen Kriegszone eingetroffen ; .wieviel wird ifickt ge¬
sagt.

Briefkasten.
l - seiscbversorqung.  Rach 8 4, Abs. 4 datz 2

der Kreisfleischordnung ist es Zulässig, die bei der Wochen-
Verteilung übttgbleibenden Fleischmarken in Gastwirtschaft. ... fr'hrtt'rtffetcit ckb̂uaeben. Daraus

AmIW MlW
. . . . . . 1. «in . imtonrirMrt XU©ftWüber die Kriegsereigniffe unterrichtet)u wttd

ist der Wunsch jeder deutschen Zamrue.
igSeS
U«f ®r- S

rigvieioenurn
ren bei Bestellung von Fleischgettchten ckbzugeben. Daraus
len bei ^ ireiiung « ^ Marken ännehmen und dm siirfolgt, daß der Gapwirr meie
ihii ruständiae Fleischvcrteilungsstelle ihm dafür einen
zuqs ĉhein ausstellen muß. In de« SMten wiw das auch
anstandslos gemacht. Wenn ein Bürgermeister ,ich al,o
weigert den Schein auszustellen , so verstößt er gegen die
Krff sflei schvrdnung. Die neue Bestimmung wutte ftcher-
lick getroffen, um den Gasttoitten den rechtmäßigen Bezug
des Fleisches zu ermöglichen und sie von dem verderblichen
Schleichhandel fernzuhalten.'L

Weihnachtsliebesgaben.
ir -ftiiffiirt  a M 31. Okt. Das Stellv . General¬

kommando teilt mit : Seine Majestät der Kaiser hat die
Sckirmherrschast über die diesjähttge Versorgung des Heeres
tmb der Flotte mit Weihnachtsliebesgaben ubernommem
Sie wird unter dem Namen „Ka rs « v - und Volksdank
für Heer und Flotte Welhnachtsgabc 1917
in Aufbau und Durchführung nach ähnlichen Grundsätzen
wie in den Vorjahren erfolgen.. Jeder Angehörige!des Jeld-
^eres und de? Mattne erhält seine Weihnachts uwesga^

brinate Weihnachtsversandt an eigene Angehörige an
Nld/wird hierdurch nicht berührt , . dorattige Sendungen
^ vntp hur iibßt ötc SRtlitär ^ aletänttcr.

bringt die Liebesgaben für alle Truppenteile
nnd̂ BmItion ^ auß dft im ' Korpsbereich ihren Ersatz-
^v ntttl Miben H erbei werden von Spenden recht-

geäußerte Wünsche betr . Zuweisung der Gaben an
Truvventeile und Formakionest weligehend be-

eücksichti gt. Mft sammelnden Einzelpersonen , Z" " lngeuunddas Ergebnis ihrer Sammlungen

Selikllsmitiklkkllc jiir den Stadtbrziik Dicz

diesem Wunsche möglichst)u cntsp ech-n-
bettachtet das Hamburger Zremdenmatt

.ls wichttgste Aufgabe. Ls hat einen umE
reichen Lelegraphendienste"iger,chttt d °
den Kriegsschauplätzen und überd.epofitM
Lreigniffezuverlässig berichtet.Wesentliches
merksamkeitwird denVorgangenmdmneuttnt
Staaten gewidmet, in denen das HamvWM
Zremdenblatt eigene redaktionelle Verttetunge
unterhält. - Die als Vellage  erscheinen-"

m'?.Z -£

Die

SÄTiSSSti“

Sffi Lvr tm K°r»sb-zi-k. - inschllchlt« d-r d-we.
AMMeftn für ftrfMHt«« G- b-n g . W » .^Eianvo als Zentral-Sammel- und Verteilungsneiie oe

M^ ftrg ^ ĝ aller^FormatftmenOgttvä̂ ^ ttt ^ d̂ wê E
LAA ' "ur' ' Z !s !ft»uK .ng" -« d«n
Rundschreiben der öttlichen Organisationend.s „Knye-
und Volksdank" wird hingewresen.

Freitag , den 2. November. ^ -
Nachmittags von 2- 5 Uhr im Lager Oranicnsteinerstratze

Ausgabe von gelben Rüben und Kohlraben,,
weil der Vorrat reicht. - r ^ ^ „ „

Verkauf von Flersch und Jlkischware  n.
Reihenfolge: 8- 9 Uhr vorm. Bezirks 9- 10 Uhr vorm
Bezirk F , 10—11 Uhr vorm. Bezirk G. 11—l - Uhr
vorm Bezirk H. 2—3 Uhr nachm. Bezirk A, 3—4 Uhr \
nachm. Bezirk B , 4- 5 fthr nachm. Bezirk C, 5- 6 Uhr i

E ^ ug^berechtigten von auswärts iverben vormittags l
Woche die Metzgereien FAev.

Haffenkamp, Ad. Maxheimer , Jul . Maxhermer , N . ld.
Samstag , den 3. November . ,

Butter  gegen den für diese Woche gültigen Ab;chnitt o- r
Fettkatte in den bekannten Verkaufsstellen.
Der Umtausch der Z " ckerkarten  erfolcft von

Montag , den 5. November ab bis einichl-
Frei tag , den 9. November  während den üblichen
Tienststundem Aufbewahrung der Lebensmittelkarten
werden in der Lebensmittelstelle zum Preise von .5 und 4»

ist Marmelad.  gegen
Abschnitt Nr . 15 der Lebensmittelkatte noch zu haben

Rundschau im Bilde
trinot AM ftflnfSlerUtOe 11“ ”

, — in Kupfertiefdruck
die den Lesestoff des9  amburger Zremdenb
namentlich die Berichte von den Kriegs
plähen prachwoll beleben. DerVe?ug-P

wöchentlich dreyehnm
erscheinenden HamburgerZremdenblaN
beträgt bei allen deutschen  postanftm»

monatlich 2,20
ausschl.Vnngerlohn, Probenummern kost

-
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Betanntmallmim.

Provinz und Nachbargebielen
Die Kartoffel - und Brotfrage . Bei einer Kvn-

"K m ^merkvcreine christlicher Bergar-
dE r.  aus dm über 7000 organisiette Erzberglente der

Das Sammeln von Leseholz im Stadtwald
Hain  witt , bis auf weiteres untersagt,  da ttockenes
Holz nicht mehr vorhanden ist.

Zuwiderhandelnde machen sich strafbar.
Diez , den 31. £)‘\obn '"'7

Die Polizeiverwalt »,«k

Im Hause Goldne Tranbe
gegenüber dem Kursaal ist der

obere Stock,
6 Zimmer, Kücheu. Zubehör,
zum 1. April 1918 zu ver-
mieten. Nähere-
Billa Sommer , Bad Emr.

Kaufe jedes
Sekt-, B-rt

Weinflaff
. «2

Z-hle höchst- ^«ahnhofsdof^
Alter gebrauch^

kaufen gesucht. \
GeschüftSstclle d.
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